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DCI‘ Körper Kreuz
SC/IWUIZ Reflexionen über Passion un Kreuzigung
Vo Robin Hawley Gorsline

-r Hreitete seINe rme Kreuz AUuUs$s und gab sich selbst hin, Deinem
Willen gehorsam, en vollkommenes pfer für die Welt

The Book of ( ommon Prayer

|J)er Tod, den esus TeUZ erlitt, WarTr der seines KOrpers
Arthur Vvans, TFHOe God of CStaSsy

[Der KOrper IM Spiege!l zwingt mich, ihn ZU hbetrachten. Und ich Dilik:
E auf melnen KOrper, der A Tode verurteilt ist. ager Ist CEH hart
und Kalt, die Verkörperung eINeSs Mysteriums.

ames Baldwin, CGrovannıs: Ziımmer

Wır sind das, WOI'8U€ wır schauen und Was Wır egehren.
Plotin, Enneaden

Meırne Geschichie körperlicher Verbundenhei mMıt esus Ist kompliziert. Sie He
stimmt meıınen Blick auf den Mann esus Vo Fufß des Kreuzes aUS, 8 dem seIn
nackter, toter KOrper äang eıne Beziehung Z eSUuSs VOT) KOrper KOrper
ıst eINne seltsame ischung Vo  “ Verlangen und Verletztheit, VOonN Freundschaft und
Ausgeschlossensein, VOo nbetung und FEurcht Aus diesen Ambivalenzen heste-
hen Im wesentlichen auch meme Beziehungen VOrT) KOrper Körper mMıt ande-
16l schwulen, bisexuellen und transsexuellen Mannern Wie die sehr komplizierten
Beziehungen zwischen Männerkörpern und dem KOrper Jesu die gleichermalsen
komplizierten Beziehungen un UNS hier und heute widerspiegeln, möchte ich
näher betrachten. Ich werde das Lun, indem ich die Ausdrucksformen und truktu
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HETUNSEN des Verlangens Vo Mannern gegenüber Jesus betrachte Ich teile die
Ansicht re Lordes al »Clie Frotik den SaNZEN RKaum zwischen den nfängen
uUunNnseres Selbstgefühls uınd dem a0s UNSEeTEeTr stärksten Gefühle durchmilst«
1984 54) eıne Reflexionen über dieses körperhafte Verlangen werfen
homoerotisierten lic auf die bildhaften Darstellungen VOll Jesus und eagleETEN
a4ft. SI ] verstehe ich diese Darstellungen als Spiegelbilder UNSETES Verlan
BgENS Ich daflß als SIN rgebnis dieser Arbeit bildhafte Darstellungen als Quel
len theologischer Reflexion stärker RBetracht BEZOBEN werden hbesonders Vo  5

denen, die für grundlegende gesellschaftliche Veränderungen arbeiten
em ich mich hier auf den Körper und damit auf die Männlichkeit Vo esus

konzentriere WI ich dazu beitragen die theologische Konstruktion VOoO annlıc
keit Zur elt Jesu und UNSEeTEeT eıt offenzulegen Einige feministische Theologin
S22 dekonstruleren und dezentrieren die Männlichkeit Jesu indem SIEe Christologi-

entwickeln die die Bedeutung Christi auswelılten dafß SI© inklusiver auf die
Menschhaeit bezogen werden kann, deren Mehrheit ja Frauen SIN Andere

en ich alur ausgesprochen, sich mehr auf die Taten Jesu als auf SE/ anns
In Kkonzentrieren eıne ECISCHE Arbeit als profeministischer Mannn verdankt
vieles der lesbisc feministischen Theologin C AFrIer Heyward (1 482 1984

der frauenbewegten Theologin Delores Williams ( 9933 den feministi-
schen Theologinnen Joanne Carlson rown und aBbecca Parker ( 989) AI Rıta
Nakashima roC 1989 1991) und den ethischen Untersuchungen der Christolo
gIiE VON Tom [)river (1 981) [Jie Arbeit profeministischer anner könnte nach
DMeinet Ansicht darın hestehen diese Dekonstruktion und Dezentrierung WeI-

tern, indem die Männlichkeit esu richtig zugeordnet ird dals 516 AUus der
Sphäre des Göttlichen geholt und den ereich des Weltlichen plaziert wird
eın Augenmerk auf dem männlichen Verlangen nach esus SOl| dieser Wendung
IS Weltliche dienen

Ich offe, dafß die Neubewertung der Bilder des verkörperten eSUS mithelfen
kann, die Gewalt un Männern eenden SA den zentralsten Ausdrucksfor
InNelT] al-männlicher Gewalt sehört i dieser Kultur die Kreuzigung VOIlT] Jesus,
und dieser SSaYy kann durchaus verstanden werden als Reflexion und Kritik der
traditionellen christlichen re von der ne, dem Glauben, da yclie sündige
Menschheit erlöst wurde, weIll ESUS anstelle der Menschen reuz starbh und
die menschliche 14 auf sich nahm« (William 993 161 —-62) eiıne Konzentra-
Hon auf Mann--männliche Gewalt SOl (Gjewalt Frauen und Kinder keineswegs
bagatellisieren; S16 i} vielmehr gerade Zentrum des Männerlebens Verantwor
(uUuNg übernehmen für Frauen Kinder Yiale andere marginalisierte ersonen E
arbige Manner VOT) Weißen dominierten Welt In INSIC IST
dies eshalb eihe christo/anthropo ‚ogische Untersuchung E{ Meditation über
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den KOrper Jesu reuz und seıne F11nktion als Spiegelbild anderer Körper und
anderer Kreuze.

Fine der hauptsächlichen Komponenten mann-männlicher Gewalt In UARSeTter
Kultur ist die weiße Dominanz, der Glaube, da weiße Hautfarbe der schwarzen
vorzuziehen sel, dals SIE UüUber die schwarze herrschen habe Natürlich ist schwarz
nicht die einzige Hautfarbe‘, über die die weiße herrschen beansprucht. Aber In
den Vereinigten Staaten Ist die weiße Vorherrschaft historisch und grundlegend
anti-schwarz strukturiert. DIGS weiße Vorherrschaft ıst nicht MUur ıne ac VOT) MOr
urteilen, dieel Schwarze egen, sondern auch, wıe hel! 00 sagt, »eın
System, das [)ommanz und Unterordnung fördert« (1 992:1 5el Vorherrschaft
meılnnt eıne OmInanz, die VOoO der Hautfarbe her strukturiert Ist, und weiße Man:
GG auch die wohlmeinenden Liberalen und Befreiungsaktivisten UNS, neh
(:416 ihr mmer wieder u  uUC  J über arbige Manner und Frauen sOziale
Kontrolle auszuüben. Weiße Cchwule, Bı und Transsexuelle sind nicht automatisch
reI VOI] eıner eılhabe der weißen Vorherrschafft.

Gewalt Männern hat ihren run In der Konkurrenz Kontrolle und
Macht über Frauen und Kinder. Sie hat auch ihren run Im strukturellen X aSsSSIS-
1MUS, der In den |JSA das Wirtschaftssystem des Neokolonialismus innerhalb und
außerhalb des Landes aufrechterhält. Deshalb bedeutet die kritische Analyse UNSE-
HI: Beziehungen als Männer, da die feministische und frauenbewegte Kritik direkt
VOTr die weiß-dominante, natriarchale »Bestie« gebrac wird, dorthin, wır als
anner leben |)ie sich überschneidenden Unterdrückungsmechanismen sind nicht
Ur dort sichtbar, darunter gelitten wird, sondern auch hei denen, denen ihre
sOziale Sıtuation ehr Gelegenheit SET1 Unterdrückung verschafft aber HUT, Wenn
anner willens sind, ich selbst und ihre geburtlichen Privilegien offenzulegen.

EINp IDENTITATEN

eıne Dersönliche Perspektive ISst die EeINES erwachsenen weißen annes, der frü
her als Wommer Angehöriger der Episcopalischen Kirche und sexXuel| sehemmter
Jugendlicher EeINEe höchst spiritualisierte und erotisierte Beziehung den Bildern

Anmerkung des UÜbersetzers: DITZ anderen Hautfarben, die hier gemeint sind, beziehen
ich auf die FEthnien der Latinos, Asıaten, Araber, Indianer, für die sich n den (JSA der
Ausdruck »people of color« eingebürgert hat. Fr wird hier, In Ermangelung eINes adäqua-
t(en deutschen Ausdrucks, hilfsweise mMıt »Farbige« übersetzt, obwohl dies mit (irün-
den kritisiert wurde und werden annn Klar ıst ann übrigens, dals esus In dieser Sicht:
WEeIsSe den »people of color« zählt
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gutaussehenden WEl auch zuletzt verwundeten eSUuSs entwickelt hatte FEinst
MIt Frau verheiratet Hin ich heutesschwuler ater dreier intelligenter infüh!|!

und schöner Töchter Obwohl ich noch IHE beträchtliche emotionale und
theologische Bindung ZUT Episcopalischen Kirche habe, habe ich auch
Unitarischen Universalismus eCIHe konfessionelle Heırımat gefunden |)ie Radikalen
reen /Radical Faeries| EeIN weıtgespannt  / dezentrales Netzwerk Dolitisch AGHCa:
ler sgegenkultureller fast ausschlelslic weißer) Chwuler und einiger Lesben sind
für Ich heute die Gemeinschaft, der ich 611el spirituellen Aktivitäten nachge-
he Meıne OSIHON beschreibe ich heute als die anglikanischen unitarisch-
unversalistischen radikalen Fee und Bundesgenossen Jesu

Obwohl! ich Hautfarbe nicht ablegen kannn und SOMIt beträchtliche We|
SE Privilegien genieße ührten mich Forschungen und Veröffentlichungen
über die hefreienden theologischen Kessourcen | eben und Werk Vo ames
Baldwin und Audre |orde zunehmenden Zusammenarbeit mMIt schwarzen
Brüdern und Schwestern »Manner die anders SINd« Ssind DIITMaTre spirituelle
bezugsgruppe Männer aller Hautfarben die schwurl Hi transsexuell oder »queer«
sind und die sowohl| UuUNsere Gemeinsamkeiten Als auch UNSEeTE Unterschiede als
Quellen des eiligen wertschätzen [)as Kriterium, nach dem ich [ 11 männliche
Mitstreiter suchte ST die Stärke ihres Einsatzes für das Wohlleben Von Frauen Kın
dern und marginalisierten Maännern die die wenıgsten beachteten J -
der Gruppe sind Sie bilden für mich die DIITMAaTE Gruppe der gegenüber ich mich
Z Rechenschaf: verpflichtet ühle

EeSsus habe ich [THF AUs WEeEI Gründen als Bundesgenossen ausgesucht Fr War

Mann, der anders « und SEeIzie sich EIN für das Wohlleben VOTVT)] Frauen
Kindern und marginalisierten Mannern Dennoch IST [Memn Verhältnis ESUS Kkom
pliziert Der schwule Performancekünstler Tim Miller trifft den Kern eIner Empfin-
dungen, Wenn Schrei

[ )Der erstie Mann, den ich JE liebte, War Jesus Fr War lJebevoll Fr War stark Er spielte NIC|
ußball und schrie Iich niıcht d und er trug tolle Klamaotten Diese Empfindung, clie ich
für ihn von frühester Kindheit hatte hat Liebe anderen ännern mıtgepragt
Ich ctelle ihn [T als grofßzügigen und einfühlsamen Liebhaber VOTr, bereit andere

beglücken und sich beglücken lassen Ich sehe ihn als/ der für andere da War
Müde Muskeln rieh er 8 MILT al diesem lleblich duftenden Balsam und den len VvVon
denen SJ I1} Neuen Testament dauernd reden Meinne Beziehung Jesus macht den
Herzschlag meiner schwulen Identität aus 1991 63 64)

Ich kann mich pubertäre Phantasien über esus WenNnnNn ich Nr den
Gruppenraum MMEeINeTr Kirchengemeinde vorstelle, dem ich über theologischen
Fragen brütete In Gruppenraum gab e5 611 RBild des blauäugigen EeSsus der
sehr INnNIC AsGal seINeN) Kreuzesleiden Ich Hın für gewöhnlich nicht GE
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masochistischer Frotik nteressiert, doch die Verbindung VOlT] Sinnlichkeit und Gje:
walt i Rild 15(St mich ceither nicht 105

Als ich spater. als verheirateter homosexueller Mannn darum kämpfte, mich dem
heterosexistischen uster aNnZUDaASseEN, fühlte ich mich dann nicht UTr dem schÖ-
ne  D eSus sondern auch dem leidenden esus reuz verbunden. Der sterben-
de/tote ESUS erschien INr wirklicher, denn ich selbst StaTrD auch emotional und
beziehungsmälsig as Leiden reuz ErSPUTET, darin schweilgen War für
mich CFE VWeg, den chmerz eiIneT zutiefst XISTeNZ verdrängen
Als ich noch nıcht en schwul WarT eINnelT Gemeinde und spater als
episcopalischer Semimnarıst genO ich das redigen üUber den sekreuzigten YISTUS
als Ventil für EINeEeT] verinnerlichten chmerz und 1Meinen orn

FROTISCHES VERLANGEN UND DIE BILDLICHE VON

iele chwule erleben esus als Liebhaber nicht 1Ur als kosmischen Liebhaber der
Menschheit sondern als realen, körperlichen schwitzenden attraktiven leiden-
schaftlichen Liebhaber Bett Strand oder o TreuUz Als Semimnarıist I8!

der Ostoner Gegend der gerade MIt SEINETN!] Coming-out begonnen hatte, VeI-

rachte ich manche lange TE Schwulenbars und hörte risch katholischen
Mannern 7U die Priester hatten werden wollen Sie bekannten ihre 1e esus
und sprachen ON ihrer Verletztheit und ihrem orn nach der Ablehnung HG
ihre Kirche An en FaAC En Mann, der noch gahzZz nüchtern WAdIT, I7}

Schluchzen dU>, vertraute NIr dafß eSUS « BEWESEN] War, SEINeT

ersten und noch Immer CINZISEN) J1e Im Flüsterton unterbrochen VO  \

Blicken sich VergeWISsSenT dafß nıiemand zuhörte erzählte G [IT, dalß
oft auf SEeIIN Lieblingsbild VOT) esus mastüurbierte auf den londen, blauäugigen

samthäutigen Kind Mann, der ysehnsuchtsvoll« Vo Kreuz eraDsa
FIne andere Erfahrung des Verlangens das JUNgenN Schwarzen für

weißen eSsSUuS ST GUY ark Osters Kurzgeschichte »Ihe RooOk of | uke« 19915
festgehalten er zwlf Fe alte afroamerikanische unge lebt mMıt C er utter

»hauptberuflichen Betschwester« die SEINET] Vater nach sgewalttätigen
Streıit verlassen hat er unge vermilßlt SEINET] Vater der VOIll SEINeT utter hart
verurteilt worden IST, und glaubt, dafß auch esus Vo  5 »Vater« verurteilt und
verlassen wurde. [ ie zentrale andlung der Geschichte indet |I7} HSC
aur Ööffentlichen Schwimmbads J der Protagonist den nackten KOT-
ET MUT älteren, weißen Jungen beobachtet, der ihn das Bild des
weißen eSsuSs hei SEeEINeEeT utter der Wand erinnerte. [ )iesen Jungen und andere
WIE ihn anzuschauen mIT schulterlangem sewelltem Haar, erweckt für ihn das Bild
esu Urn Leben Normalerweise verdreschen hn die weißen ungs deren KOrper
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er mMıit ffenem VerlangenJ aber dieses Mal reaglert der weilse Junge
stimmend. In der Hıtze ihres gemeiInsamen Verlangens fragt sich der Protagonist:

Ist es möglich, daß iCh Ihn VOT' der Wand geholt habe, cseinen unbekleideten Körper
gestohlen und n einen anderen aum gebrachtRobin Hawley Corslie, Der Körper am Kreuz  er mit offenem Verlangen anstarrt, aber dieses Mal reagiert der weiße Junge zu-  stimmend. In der Hitze ihres gemeinsamen Verlangens fragt sich der Protagonist:  Ist es möglich, daß ich Ihn von der Wand geholt habe, seinen unbekleideten Körper  gestohlen und in einen anderen Raum gebracht ... und die Tür verriegelt habe? Ich kann  nicht sagen, wo ich bin, oder ob Daddys Geburtstag vorüber und ein anderer Tag gekorh—  men ist, ein brandneues Jahr, oder ob ich jetzt älter bin oder jünger. Alles, was ich weiß,  ist, daß Gottes Sohn mich anlacht, und ich hole Ihm einen runter mit meinem großen  Lächeln. Das muß meine Mutter auch glücklich machen, denke ich: diese plötzliche Be-  kehrung zu einem anbetenden Glauben. Und wenn nicht, was soll’s, Ich bin glücklich  genug für uns beide. Ich bin so glücklich, daß ich zerplatzen könnte in Zillionen von  Partikeln aus blendend weißem Licht ... O, Jeeesus! (Foster 1991:27)  Margaret Miles hat beobachtet, daß bildhafte Darstellungen »primär darauf zielen,  die physische Existenz zu verstehen, die großen, einsamen, dennoch universalen  vorsprachlichen Erfahrungen der Geburt, des Heranwachsens, Reifens, des Schmer-  zes, der Krankheit, Ekstase, Schwäche, des Alters, des Sex, des Todes.« Historisch  gesehen, sagt sie, halten bildhafte Darstellungen fest, »wie die Nichtprivilegierten  die physische Existenz verstanden haben und mit ihr fertig wurden« (1985:36). Für  manche schwulen Männer der Gegenwart, die in Gesellschaften leben, wo die  mann-männliche Liebe sich nicht voll und frei ausdrücken kann, haben die ver-  schiedenen bildhaften Darstellungen von Jesus. nichttextliche, nonverbale Hilfs-  funktion beim Verstehen unserer physischen und erotischen Existenz und bei unse-  rer Integration in diese Existenz..  Die feministische Literaturkritikerin Eve Kosofsky Sedgwick bestreitet die gängi-  ge Vorstellung, daß die hauptsächliche Auswirkung des Christentums auf das Ver-  langen von Männern nach dem männlichen Körper in der Verhinderung dieses  Verlangens bestehe. Sie geht statt dessen davon aus, daß Verbote Verlangen stimu-  lieren (und zwar ein Verlangen gerade für das Verbotene) und daß viele christliche  Praktiken direkt dazu dienen, mann-männliches Verlangen zu artikulieren und zu  fördern.  Besonders der Katholizismus ist berühmt dafür, zahllose schwule und proto-schwule Kin-  der zu schockieren mit der Mögliéhkeit für rwachs&ne, nicht zu heiraten, mit Männern in  Kleidern, mit leidenschaftlichem Theater, mit der Selbstprüfung der inneren Regungen,  mit Leben, das - idealerweise ohne Finschränkung - sich erfüllt in der Arbeit am Fetisch,  wie man sagen könnte. Selbst für die vielen, deren eigene erarbeitete Identität am Ende  keine dieser Figenarten aufnimmt oder sogar gegen diese Figenarten definiert ist, hat  wahrscheinlich die Begegnung mit ihnen mehr oder andere Auswirkungen als die bloße  Verhinderung. Und über allem thronen die Bilder von Jesus. Diese haben in der Tat in der  modernen Kultur eine einzigartige Position:' Es sind Bilder des ausgezogenen oder aus-  102und die Tür verriegelt habe? Ich kannn
nicht/ ich bin, der ob Daddys Geburtstag vorüber und eın anderer Tag gekorfi—
[1Eel] ISst, eın brandneues Jahr, der ob ich jetz älter Hin oder jünger. Alles, Was ich weils,
ISt, dalß (‚ottes Sohn ich anlacht, und ich hole Ihm einen runter mMit meInem großen
Lächeln. |)as mul menne utter auch glücklich machen, denke ich diese plötzliche Be-
kehrung“zu einem anbetenden Cilauben. Und WeEeTl1l) nicht, Was coll/s Ich hin glücklich

für UNS hbeide Ich bin glücklich, daß ich zerplatzen Könnte In Zillionen VOrNnNn

Partikeln AUS blendend weißem LichtRobin Hawley Corslie, Der Körper am Kreuz  er mit offenem Verlangen anstarrt, aber dieses Mal reagiert der weiße Junge zu-  stimmend. In der Hitze ihres gemeinsamen Verlangens fragt sich der Protagonist:  Ist es möglich, daß ich Ihn von der Wand geholt habe, seinen unbekleideten Körper  gestohlen und in einen anderen Raum gebracht ... und die Tür verriegelt habe? Ich kann  nicht sagen, wo ich bin, oder ob Daddys Geburtstag vorüber und ein anderer Tag gekorh—  men ist, ein brandneues Jahr, oder ob ich jetzt älter bin oder jünger. Alles, was ich weiß,  ist, daß Gottes Sohn mich anlacht, und ich hole Ihm einen runter mit meinem großen  Lächeln. Das muß meine Mutter auch glücklich machen, denke ich: diese plötzliche Be-  kehrung zu einem anbetenden Glauben. Und wenn nicht, was soll’s, Ich bin glücklich  genug für uns beide. Ich bin so glücklich, daß ich zerplatzen könnte in Zillionen von  Partikeln aus blendend weißem Licht ... O, Jeeesus! (Foster 1991:27)  Margaret Miles hat beobachtet, daß bildhafte Darstellungen »primär darauf zielen,  die physische Existenz zu verstehen, die großen, einsamen, dennoch universalen  vorsprachlichen Erfahrungen der Geburt, des Heranwachsens, Reifens, des Schmer-  zes, der Krankheit, Ekstase, Schwäche, des Alters, des Sex, des Todes.« Historisch  gesehen, sagt sie, halten bildhafte Darstellungen fest, »wie die Nichtprivilegierten  die physische Existenz verstanden haben und mit ihr fertig wurden« (1985:36). Für  manche schwulen Männer der Gegenwart, die in Gesellschaften leben, wo die  mann-männliche Liebe sich nicht voll und frei ausdrücken kann, haben die ver-  schiedenen bildhaften Darstellungen von Jesus. nichttextliche, nonverbale Hilfs-  funktion beim Verstehen unserer physischen und erotischen Existenz und bei unse-  rer Integration in diese Existenz..  Die feministische Literaturkritikerin Eve Kosofsky Sedgwick bestreitet die gängi-  ge Vorstellung, daß die hauptsächliche Auswirkung des Christentums auf das Ver-  langen von Männern nach dem männlichen Körper in der Verhinderung dieses  Verlangens bestehe. Sie geht statt dessen davon aus, daß Verbote Verlangen stimu-  lieren (und zwar ein Verlangen gerade für das Verbotene) und daß viele christliche  Praktiken direkt dazu dienen, mann-männliches Verlangen zu artikulieren und zu  fördern.  Besonders der Katholizismus ist berühmt dafür, zahllose schwule und proto-schwule Kin-  der zu schockieren mit der Mögliéhkeit für rwachs&ne, nicht zu heiraten, mit Männern in  Kleidern, mit leidenschaftlichem Theater, mit der Selbstprüfung der inneren Regungen,  mit Leben, das - idealerweise ohne Finschränkung - sich erfüllt in der Arbeit am Fetisch,  wie man sagen könnte. Selbst für die vielen, deren eigene erarbeitete Identität am Ende  keine dieser Figenarten aufnimmt oder sogar gegen diese Figenarten definiert ist, hat  wahrscheinlich die Begegnung mit ihnen mehr oder andere Auswirkungen als die bloße  Verhinderung. Und über allem thronen die Bilder von Jesus. Diese haben in der Tat in der  modernen Kultur eine einzigartige Position:' Es sind Bilder des ausgezogenen oder aus-  102Ol Jeeesus! (Foster 991 7
argaret Miles hat beobachtet, daflß bildhafte Darstellungen »primar darauf zielen,
die physische Fxistenz verstehen, die großen, einsamen, ennoch universalen
vorsprachlichen Erfahrungen der Geburt, des Heranwachsens, Reifens, des Schmer:
CC der Krankheit, Ekstase, chwäche, des Alters, des SEeX, des Todes.« Historisch
gesehen, sagt sie, halten bildhafte Darstellungen est, »WIıe die Nichtprivilegierten
die physische XIistenz verstanden en und mMit ihr fertig wurden« (1985:36). Fur
manche schwulen anner der Gegenwart, die In Gesellschaften leben, cie
mann-Männliche 1e sich nicht voll und rel ausdrücken kann; en die VOET-
schiedenen bildhaften Darstellungen Von eSsUus nichttextliche, nonverbale alfs.
unklon heim Verstehen HSS physischen und erotischen Fxistenz und Hei UNSeEe-

er Integration In diese Fxistenz
Die feministische Literaturkritikerin Eve Oosofsky Sedgwick bestreitet die angı

ge Vorstellung, da die hauptsächliche Auswirkung des Christentums auf das Ver:
langen vVon Mannern nach dem männlichen KOrper In der Verhinderung dieses
Verlangens estehe Sie seht dessen davon dU>, dals Verbote Verlangen SHMU-
lieren (und ZWarTr eın Verlangen gerade für das Verbotene) und dafß viele christliche
Praktiken direkt dazu dienen, mann-MmMännliches Verlangen artikulieren und
Oördern

Besonders der Katholizismus ist berühmt dafür, zahllose schwule und proto-schwule Kın
der schockieren mMit der Möglichkeit für /wachsene, nicht heiraten, mit Männern In
Kleidern, mit leidenschaftlichem Theater, mit der Selbstprüfung der inneren Regungen,
mMit Leben, das idealerweise hne Finschränkung sich erfüllt In der Arbeit am Fetisch,
wie [Nal) könnte. Selbst für die vielen, deren eigene erarbeitete Identität Ende
keine dieser rigenarten aufnimmt der diese Figenarten definiert ist, hat
wahrscheinlich die Begegnung mıit ihnen mehr der andere Auswirkungen als die hlofße
Verhinderung. UUnd Her allem thronen die Bilder vVon Jesus. Diese haben In der 3Ea In der
modernen Kultur Ine einzigartige Position: FG sind Bilder des aUSsCZOgENeEN oder AUS$s-
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ziehbaren männlichen KÖrpers, melst In Extremis und/oder In rkstase, vorschriftsmäßig
azu hergestellt, angeschaut der angebetet werden. Der Skandal einer Olchen Figur
innerhalb der Okonomie des männlichen Blicks alst nicht nach Anstrengungen, seinen
KOrper entkörperlichen, A indem 897218 ihn dünner macht, europäaisiert der feminisiert,
verstricken ihn [1UT och kompromittierender mMit den verschiedenen modernen usge:
staltungen des Homosexuellen. (Sedgwick 990:140, Hervorhebung VOT)] mir)

DIIz RBilder Vo eSsuSs re-präsentieren eınen tatsächlichen Mannn und erlauben den
Mannern, denen GE prasentiert wird, In eIne Beziehung eSsus als jeDende
eiınzutreien ] INAas sich das Verhältnis dieser Liebenden den ildern Vo

EeSsSUuSs VO Verhältnis anderen Bildern VOTIT) sEXHE|| anziehenden Mannern (etwa
erotischen ildern VvVon Maännern In unverhüllt csexuellen osen oder auch gemälsig-

Bildern wWIe denen VOTIlT] Filmidolen unterscheiden. ES ird sich darin er-
scheiden, daß die Männer, die lebend, anbetend, Iusterfüllt licken, ihre Bilder
VOTrlT)] EeSUS AaUus$s ihrem Glauben ihn ergreifen, der SIE VOlIl] un und Tod
und ihnen Leben chenkt |)Diese Bilder können natürlich nicht losgelöst VOoT)
theologischen Jexten un kirchlichen Lehren verstanden werden. Dennoch SINa
bildhafte Darstellungen, WIıEe Miles festhält, »eher reprasentativ als diskursiv, und
WeI| SIE VT mehrdeutig sind, Kkönnen SIE eıner jelzahl unterschiedlicher Men
schen Formulierung und USGTrUuC| unterschiedlicher Perspektiven verhelfen«
(1 985:37-38). 7G el die Beziehung der Liebhaber Jesu seinen ildern kann
durchaus auch erotisch oder »pornographisch« seIn, also unverhüllt sEeXu El und
orgasmenproduzierend. Verschiedene anner reagieren verschieden auf diese Ril
der, und ihre Reaktionen sind nicht 1Ur Vo Glauben Destimmt, sondern auch Vvo
Verlangen.

jles geht iudem davon dU>, dalß hier en grundlegénder Unterrschied VOl]

Mannern und Frauen festzustellen Ist. Frauen erfahren ihre Dhysische XIistenz STaTs
cer körperlich UrcC das rleben Vo  - rreversiblen Veränderungen und VOT)] Diskon-
tinurtäat. Für anner Silt dies nicht, denn »das unausgesprochen vorausgesetzte
Model| der Ideengeschichte und die vorhersagbare Kontinultät der männlichen
physischen “xXIstenz erlaubten E männlichen Intellektuellen, die absolute an-
gigkeit des Menschen VOoT)] seinem KOorper, seiınen FErfordernissen und seıner natürli-
chen \UJmwelt ignorlieren« ( 985:36-37). Miır seht darum, diese Vernachlägssi-
BUNg der männlichen Körperlichkeit adurch JA überwinden, dals ich meıne Auf-
merksamkeit auf die Besonderheiten der männlichen Körpererfahrungen richte,
hbesonders auf jene Erfahrungen, die den gewöhnlichen Sichtweisen Von EeSUS und
den Beziehungen VOTlT] Männern ihm widersprechen. Solche Widersprüche
die Oberfläche holen »fulst auf entgrenzendem oder dissidentem Wissen und
rag ZUT Erweiterung solchen ISSEeNS Dei«, wWIEe Jonathan Dollimore schreibt
Entgrenzung laut Nollimore nicht automatisch csozialen Verävderungen,

103



IN Hawley Gorsline,  TE [ )er KOrper am Kreuz

doch sIe kann etabliérte MDenkmuster unterwandern UrCc »Cas gefährliche Wissen,
Sfas SIE miIt sich bringt oder hervorbringt, oder das E die und In der ehinde-
1Ug Vo  B Entgrenzung In UNSeTEeT Kultur hervorgebracht Wird« (1 997 88-89

jele schwule anner und natürlich etliche schwule weiße Theologen glauben
offenbar, dafß Homosexualität oder schwule Identität) DrımMa facie eIıne OppOSItIO-
nelle Haltung gegenüber der weißen Vorherrschaft oder den natriarchalischen KOn
struktionen der: Männlichkeit konstituiert. [ )ie Realität ist wesentlich komplexer.
Dollimore und edgwic aben, neben anderen, auf die zentrale Rolle der männli-
chen Homosexualität He der Konstruktion des (jemelnsInnNs Im Jahrhundert
hingewiesen. Diese zentrale olle ird In eiıner zwangsheterosexuellen Küultur auf-
rechterhalten, die Homosexualität ODSeSSIV denunziert und WEln e für die DE
lauptung heterosexistischer OMNAaNZ nötig ird diejenigen,. die homosexuel|l
auftreten oder aufzutreten scheinen, AL Schweigen bringt oder umbringt. NIatur-
lich jele kulturelle Unternehmungen In der gegenwartigen westlichen Kultur, be
sonders In der Werbung, In Film und Theater sind mMuit scchwulem und homoeroti-
schem Inhalt und Stil aufgeladen und t(ragen ZUrTr Marktgängigkeit Vo  “ Produkten
n eıner konsumentenorilentierten Gesellschaft hei Madurch bringen Homosexuali-
tat, chwule lder_1tität und Homoerotik jedoch nıcht unbedingt entgrenzendes Wıs
SEe7] hervor.

Iner eise der schwulen männlichen Kultur, gerade kein entgrenzendes Wis:
sen hervorzubringen, esteht IM Ausschlufß und die Unsic  arkeıit farbiger Män
MneT, die mMit der Unsichtbarkeit Vo Frauen Hand In Hand geht. Im sroßen und
BanzenN Ist die Homosexualität, die ZUrT Konstruktion Von (jemeinsinn wesentlich
mMıt beiträgt, äußerst eiß und kannn kaum ZUT! Dekonstrx KöAAWAdZElntinierung
weißer Herrschaftsstrukturen beitragen. Ich stimme der Einschätzung vieler Schwarr
zer Z dafß das jektiv »Sa yY« mMmeılstens einen weißen chwulen konnotiert. |)as
Jesusbild VOT Jahren an der Wand jenes Gruppenraums In meiner Kirchengemein-
de ıST eın alsches und rassistisches Bild VOTl ESUS; 65 ist unwahrscheinlich, daflß eın
palästinischer ude jemals arisch aussah: Dennoch half Mır dieses Bild, His
einem gewissen S mMıt meInem Verlangen verbunden leiben, E en
zu erhalten, his ich 6S akzeptieren und ihm entsprechend anderen Mannern

über handeln konnte.

VERLANGEN AÄCH BEFREIUNG UND DAS ILD DES.SCHWARZEN

eute kafin mir Jenes Bild Kaum noch elfen, und leber rufe ich mMır das Bild eINeSs
schwarzen, schönen, sinnlichen esus, gekrönt mMit eınem Dornenkranz In einem
Beerdigungsinstitut In der 1371 Straße In Harlem, VOr en Als ich einmal eıner
Totenwache für den Rruder einer Mitseminaristin teilnahm, b!icktg ich auf \a  jenen

104



IN Hawley Gorsline, er KOrper KTreUZ

esus und hetete jef und ernsthaft für menıne trauernde reundın uınd ihre. Familie,
für ihren Rruder und für UNSeTeEeT Bruder EeSUS. In jenem oment Kkonnte ich
741 erstenmal existentiell annehmen, Was ich ntellektuell mMıt der eıt begriffen
hatte, nämlich die Realität und die E des »Schwarzen Christus«, die ames
One VOT ehr als Jahren artikulieren begonnen hat. Ich negegnete dem
Schwarzen YTISTUS VOT)] Angesicht Zu Angesicht nicht UT, weı!l das Bild der
and eınen Mann mMIt afrikanischen ügen darstellte, sondern auch WEI| jener
schwarze eSUuSs mIt (IMS und über NS aC  € hielt während der Totenwache für
eınen Afro-Amerikaner, der Von eınem Unbekannten In der Rlüte seines L ebens
getotet wurde. In dem Beerdigungsinstitut fand ich mich In einem Kaum der Trauer
wieder, wıe ich noch keinen je gefunden hatte [ Der Tod War In der abblätternden
Farbe, den wackligen tühlen und In dem leinen, überfüllten Kaum ühlbar WIE
In dem feierlich aufgebahrten Leichnam; und doch War auch das Leben dort SpUr-
harer als In vielen Wohnzimmern (im Englischen: [iving INS, Anm.d.U.), In denen
ich gelebt habe one schreibt:

Christi Schwarzseln ist sowohl wörtlich alc auch symbolisch verstehen. EG ıst wörtlich
In dem Sinn, dafß er wirklich InNs ıSt mit den unterdrückten Schwarzen, ihr leiden
seinem L eiden macht und aufdeckt; daß ET In der Geschichte UuUnNseres Kampfes finden
ist, n der Geschichte UuNnNsSeTeT Schmerzen und dem Rhythmus UNsSeTeTr KOrper.Robin Hawley. Gorslin, Der Körper am Kreuz  Jesus und betete tief und ernsthaft für meine trauernde Freundin und ihre.Familie,  für ihren toten Bruder und für unseren Bruder Jesus. In jenem Moment konnte ich  zum erstenmal existentiell annehmen, was ich intellektuell mit der Zeit begriffen  hatte, nämlich die Realität und die Kraft des »Schwarzen Christus«, die James H.  Cone vor mehr als 25 Jahren zu artikulieren begonnen hat. Ich begegnete dem  Schwarzen 'Christus von Angesicht zu Angesicht nicht nur, weil das Bild an der  Wand einen Mann mit afrikanischen Zügen darstellte, sondern auch weil jener  schwarze Jesus mit uns und über uns Wache hielt während der Totenwache für  einen Afro-Amerikaner, der von einem Unbekannten in der Blüte seines Lebens  getötet wurde. In dem Beerdigungsinstitut fand ich mich in einem Raum der Trauer  wieder, wie ich noch keinen je gefunden hatte. Der Tod war in der abblätternden  Farbe, den wackligen Stühlen und in dem kleinen, überfüllten Raum so fühlbar wie  in dem feierlich aufgebahrten Leichnam; und doch war auch das Leben dort spür-  barer als in vielen Wohnzimmern (im Englischen: living rooms, Anm.d.U.), in.denen  ich gelebt habe. Cone schreibt:  Christi Schwarzsein ist sowohl wörtlich als auch symbolisch zu verstehen. Es ist wörtlich  in dem Sinn, daß er wirklich eins ist mit den unterdrückten Schwarzen, ihr leiden zu  seinem Leiden macht und aufdeckt, daß er in der Geschichte unseres Kampfes zu finden  ist, in der Geschichte unserer Schmerzen und dem Rhythmus unserer Körper. ... Christus  ist schwarz - nicht weil es die Schwarzen aus kulturellen und psychelogischen Bedürfnis-  sen heraus so wollen, sondern allein weil Christus wirklich in unsere Welt eingeht, wo die  Armen, die Verachteten und die Schwarzen sind. Mit ihnen will er sein, Siniedrigung und  Schmerz mit ihnen teilen und unterdrückte Sklaven in seine befreiten Diener verwandeln.  Ja, wenn Christus heute nicht wirklich schwarz ist, dann hat der historische Jesus ge}logen.  (1982:95)  Für Cone besteht die Bedeutsamkeit des Schwarzenthristus darin, daß »sie die  Konkretheit von Jesu fortgesetzter Gegenwart heute ausdrückt.« Jesus steht heute  vor uns, neben uns, hinter uns als vollkommen verkörperter Schwarzer, der betei-  ligt ist am Kampf gegen die Leiden der Armen und Unterdrückten, Cone weist  darauf hin, daß die Hautfarbe Jesu einerseits irrelevant ist, andererseits aber führt er  aus, daß »Jesus nicht weiß war in jeder Bedeutung des Wortes, wörtlich und theolo-  gisch.« Angesichts der Tatsache, daß die meisten Weißen (und einige Schwarze  geradeso) recht verstört auf die Vorstellung eines Schwarzen Christus oder nicht-  weißen Jesus reagieren, fragt Cone: »Kann man denn überhaupt über Leiden in  Amerika sprechen, ohne auf die Bedeutung des Schwarzseins zu verweisen? Kön-  nen wir allen Ernstes glauben, daß Christus der Leidende Gottesknecht par excellence  ist, wenn er nicht schwarz ist%« (1990:123). Cone fordert weiße Männer und Frau-  en auf, schwarz zu werden, aber nicht durch einen Wechsel der Hautfarbe, son-  d$rn durch einen Wechsel der »Farbe eures Herzens, eurer Seele, eures Verstan-  105Christus
Ist schwarz nicht weı|l die Schwarzen AUuUs kulturellen un psychologischen Bedürfnis-
sSen heraus wollen, sondern allein weil Christus wirklich In UNSETE Welt eingeht, die

Armen, die Verachteten und Clie Schwarzen sind. Mit ihnen wil| Sr seln, "yniedrigung und
chmerz mMıt ihnen teilen und nterdrückte Sklaven In seIine befreiten Diener verwandeln.
Jal WE ristus eute nicht wirklich schwarz ist, annn hat der historische Jesus ge}logen.
(1

Für one esteht die Bedeutsamkeit des Schwarzen 'Christus darin, daflß »SIE die
Konkretheit VOT) Jesu fortgesetzter Gegenwart heute ausdrückt.« esus steht heute
VOr Q neben 45 hinter UNS als vollkommen verkörperter Schwarzer, der hbetei-
igt Ist amp die Leiden der rmen und Unterdrückten. one WEIS
darauf hin, dafß die Hautfarbe Jesu einerselts rrelevant ISt, andererselts aber ührter
daUS, dal$s »/eSsus nicht weil WAar n jeder Bedeutung des Wortes, wörtlich und theolo-
gisch.« Angesichts der Tatsache, da die melsten eißen (und einıge Schwarze
geradeso) recht verstort auf die Vorstellung eInes Schwarzen rISTUS oder nıcht-
weißen esus reagieren, rag one »Kann mMar denn überhaupt über Leiden In
Amerika sprechen, ohne auf die Bedeutung des Schwarzseins verweisen? KON:
Si8 Wır allen rnstes glauben, daflß YTISTUS der Leidende Gottesknecht Dal excellence
ISt, WEeNN &1 nicht schwarz 1ste« 4990123 one ordert weiße anner und Frau-

auf, schwarz werden, aber nıcht UrC! eınen Wechse!l der Hautfarbe, S0O71-

dgrn UrC| einen Wechse!l der »Farbe Herzens, Seele, Verstan-
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des CAWAarZ ZU Sermn hbedeutet dalß ECeUeF Merz, CTE Seele, EUeT Verstand und CUuE

KÖörper dort sind cdie Enteigneten Sind« 1989 }51) one ordert weiße AmefriI-
kaner auch die weißen chwulen, B1 und Transsexuellen auf das Bild des weißen
Jesus AUSs Kirchen und UNMNSeTEeT] Herzen entfernen und >> HEG Ar Bild

farbigen annes Aber [1UT WENISE el und mehrheitlic W 6I-

[= irchen willens, diesen etzten chritt tun

|J)ie Schwarze Theologie ordert NS dazu heraus, UNSsSere Objekte des Verlan-
BeNS mıT außerster orgfalt wählen wWwell SIE NS Beziehungen der OomınNanz
und Unterdrückung festhalten Kkönnen Aber ebensogut Kkönnen SE UuNS helfen, UNS

ichtung stärker egalitären soOzialen Ordnung bewegen
BED Auftreten Jesu AIG der Schwarze Christus Hhedeutet auch dafß die Schwarze Revolulti

das Reich (jottes IST das Amerika Realität wird [2As Reich (j‚ottes IST weder das
Frlangen materieller Sicherheit noch die mystische KommunNIlanN mıT dem (;Oöttlichen EG
hat mehr Wn MIt eINerTr qualitativen "XIstenzweilse, Menschen begreifen, dafß
Personen wichtiger sind als "igentum (Cone 990 124)

Jesus kannn UTr dann WIrKTC entgrenzend für Schwule 56{11 WEnnn Person
sSenm KOrper I1} dem WIT ihn egehren die es der weißen Vorherrschaf: die
Amerika noch beherrschen aufbricht Allerdings habe ich selbst den Wider.
STreIlil erlebht zwischen der Bereitschaft [IMT Jesus als Schwarzen vorzustellen, und
der Befürchtung, dalß ich gerade auf diese Weilse Schwarze Z Objekt mache
Der weiße Herrschaftsblic der lic des Jouristen auf Streifzug O-
tischen« farbigen Mannern illigen Friebnisses willen IST he] vielen WEIl-

Ben chwulen der |JSA tief eingewurzelt (vgl 00 997 E Sensibilität für
diesen lic IST EIINn ersier chritt ihn überwinden, aber die UÜberwindung der
weißen Vorherrschaft erfordert ehr nämlich das weiße theologische Schweigen
über das Schwarzsein rechen Und das hbedeutet Stellung eziehnen ndem
[T11aAl) die soziopolitische Farbgrenze überschreitet während 111l zugleic IN SEeINeT

CISCHEN aut bleibt [ )Diese (‚renze wieder I8 hbeiden Richtungen über-
schreiten stellt für viele Weiße IS CHEe Sıtuation dar auch WEl das für die 11NEI-

sten arbigen Alltag ST Ich habe den ITEn onfli selbst espurt da E [1T WIE

INne yIloyalität« gegenüber den Weißen vorkam WEelll] ch mich auf die Seite der
Schwarzen tellte Jese Gefühle helfen [TF die a der strukturellen weilßen
|)omınanz verstehen die die intımsten Lebensbereiche hineinreicht

Ich habe begonnen, über Kämpfe die SCIBENC weilße LDominanz-
haltung \A schwarzen Freunden sprechen Keiner Vo  z ihnen ntließ mMmich des:
halb aUS$s HTeMer Mitverantwortung für die weiße Vorherrschaft aber jeder VOIT) n
11611 half Y Klären WIE ern Nnspruc SICH “{en hesser verkörpern
Könnte Einer dieser reunde erhalf [T dazu, Verlangen als Gegensatz ZUT

L)ominNanz sehen Fr erzählte [NF Vo Bild schwarzen Jesus das neben
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seinem bett hatte; 6S zeigte eınen sinnlichen, braunhäutigen Mannn mMit nackter
rus und Rastalocken, mit eınem Strick seinen Hals und mMiıt gefesselten Han
den Um diese Bildmitte herum Kleinere Bilder dieses schwarzen Jesus
verschiedenen atıonen SeINES Lebens und es Jesus n der Krippe, Im (zarten
Gethsemane, geschlagen VOIT)] römischen Soldaten, TeUZ und, zuletzt, y»aufer-
standen«, tehend un In H® gebadet. Meın Freund mMir, da E In den
vielen Jahren seiıner theologischen Ausbildung und spirituellen uC sich In SEI-
Ne Körper nıe irgendwelchen Bildern des weißen esus hingezogen gefühlt
hatte Sein stärkstes Heischliches rleben (jottes hatte C WEl E seınen Liebsten
n den rmen jel Als dieser Folgen eıner AIDS-Infektion starb, hatte das
Gefühl, AdAaß Oott gestorben WAart. Sein Bild des schwarzen eSUuS aber ermöglichte eES5

Ihm, IM Gesicht sSeINES L jebsten esus sehen und eESsus Im Gesicht SeINESsS Lieb
sten

Während uUuRBSetTes Gesprächs entschlofß ich mich, Mır selbst eINe Darstellung
eInes schwarzen Jesus besorgen. Ich gng ZU den Straßenhändlern der 125
Straße In Harlem uınd and das: Bild, das der Freund Mır beschrieben hatte
Ich WarfwIe sehr dieses Bild Von EeESUS diesem Freund hnelte Während
ich dies schreibe, schauen Jesus und ich einander n /Zuneigung und J1e DIS:
Freund und ich sind Urc diesen Jesus verbunden. DEIK Wır über jeweiliges
Verlangen nach eSsuSs und anderen Männern) und auch über UNSeTe Angste SPTE-
chen konnten, half UNs, eıne größere Verbundenheit In tiefer zwischenmenschli-
cher 1e und ImM  unsch nach sozialem ande! schmieden. Uber das Verlan-
gen nach eSus sprechen ist dann immer eiInNne aCcC der Verkörperlichung, und
n spielt tatsächlich eine Rolle, welchen KOörper Jesu wır egehren. Aber damit Wl
ich nicht daf® sexuelles Verlangen oder das Verlangen nach Befreiung ab
hängig Vo  v der Hautfarbe Ist. | Ie Schlüsselfrage ist eher, auf welche Weise esus
als Teil eINES gefährlichen oder politisch entgrenzenden verkörperlichten ISsSens
dienen kann. Nach einem eSsus Verlangen aben, der niıcht eiß Ist, der schwarz
iSst, heißt, das Verlangen In den [Dienst der Überwindung vVorn Herrschaft stellen.

VERKÖRPERLICHTES VERLANGEN UND DER »QUEER« JESUS
Verkörperlichtes Verlangen nach esus da den Kern entgrenzenden Wissens;
das ZuUur Destabilisierung dominanter Sichtweisen VOI) esus beitragen kann, denn

Ist eıne Form der Beziehung, die die Kirche 1IUT sroßen Schmerzen leug:
[(1e6T7) konnte. Lieeudes Verlangens nach EeSsus drückt sich aus In der kichlichen
eugnung von eSsu eigenem körperlichen Verlangen. [)as biblische Schweigen über
Jesu Sexualität Kann, aber muß nıcht seINe tatsächliche Lebenssituation widerspie-
geln Unabhängig davon, ob C zölibatär oder seXuel| aktiv ‚ebte, tradierte die
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zölibatäre Priesterschaft zuletzt EIN historisches »Bild« VOT) esu nicht erotischer E XI
während SIE gleichzeitig Männlichkeit bhetfonte und darauf estand

da Priester Mannlıc SIM en Selbst noch die protestantischen Inwande
das klerikale Zölibat en die zugrundeliegende Vorstellung, da Jesus

asexuel| BEeWESECN SE] MNIE überwunden as Beharren darauf dafl$ ESUS SOwoh|
sexXxuell EIMN Mannn als auch SEXUEl| inaktiv WarT He 7z7ur Auslöschung des Verlan-
gEeNS als Kategorie der geteilten Erfahrung zwischen in und den Menschen
die ihm nachfolgen, He Sich auf Jesus als Liebhaber als seliebten KOörper als Ob
jekt des Verlangens beziehen können Kann die IC auf die christlichen Lehren,
inklusive über die Kreuzigung, verändern

Vor CINMSEN Jahren als ich recht eUu WAadrT MMeIneTr Identität als en schwuler
Mannn bezog ch mich auf den »schwulen Christus« FIN Freund fragte mMmich darauf
hın OM sich der schwule (CANSTES VO normalen (was auch das SEINMN mag)
unterscheide Ich heschrieb Mann KreuZz, 8AZ nackt mıT C: hüb
schen Gesicht kräftiger Brustmuskulatur großen Penis und Ohrring

Iinken Ohr, WIE 6r damals CcAhAwWwUulen üblich WarT FS War die Vorstellung
attraktiven annes der sich ennoch Todesschmerzen Hefand der e

kreuzigte YSTUS mIT dem Ohrring korrekten Ohr AT klar eINe csehr UrcC
wachsene Botschaft

eute ST für mich clar da keinen schwulen Christus gibt aber Jesus,
der IST Mann der anner und Frauen SINNIIIC mochte und
SsSeINeN Handeln sich querstellte den seschlechtlichen ethnischen und religiÖ-
Se/) Normen SEeINeTr Zeit Robert OSS (1 993) eidenschaftliches Eintreten für
esus, der ist, trifft sich mMıt [NEeINerTr CIsSCHEN Sicht i CINISECN Punkten, obwohl
ich [T WENISECT sicher hin als ( OSS, daflßs eES5 der gegenwartigen Situation VOT)

Lesben, Schwulen, 31 und Transsexuellen W anderen Unterdrückten wirklic
adikal ist, Jesus Al sehen.

DI Definition Vo »UUCET« ıst Jjelsen chwule und | esben streıten nicht MUT

die Angemessenheit des Ausdrucks, sondern auch darum Was damit gemeınt
ST Viele vertretien den Standpunkt daflß ChwUulen oder Bisexuellen
bezeichnet der nolitisch IST für die Befreiung aller Menschen arbeitet und geschlecht-
LO WIE ethnische Konventionen ignoriert Weaeil ich nicht WISSET] kannn ob eSsus
anner csexXuell mochte oder ob Er genitalen SX MIT irgendjemandem Männern
oder Frauen, geno erscheint E [T nicht berechtigt ihn SCHWUN mennen (wie

auch nicht berechtigt IST ihn hetero nennen) Aber zumindest scheint ST

CI en CGae VOTrT)] Intimıtat MIT Angehörigen heider Geschlechter gelebt 7U

en Fr geno Sinnlichkeit und stellte unentwegt die geschlechtlichen ethnischen
und religiösen Koventlonen SCIHET eit rage In SEINEN Umfeld 111US$$SeT] solche

10383



INn Hawley Gorsline, Der KOrper reuz

Haltungen und Verhaltensweisen jenselts aller Normalität BEWESET) seln, An SIE
erschienen fremdartig oder WIE SIE auch Uuns mmer noch earscheinen. Als
VOT einigen Jahren AC (UJP n die ST Patrick’s Cathedral eindrang, die
Homophobie Vo  e Kardinal onnor und der römisch-katholischen Hierarchie
protestieren, wurde mır klar, dafß die ( 1-UP-Leute handelten wıe EeSsUus, als er N
seınem orn die Tische der Geldwechsler mM Tempe! uımwarf. FJAs War der MO
mentT, als ich ich sehen begann, wWwIıe eSsus WarT. OSS csieht hier ecC
eINne Verbindung zwischen der »Stopp den Tempelk«-Aktion I} eESUuSs und den
)  opp die Kirche«-Aktionen VOTl RC UP (1993:147-56).

Wır eißen dürfen nicht Aaus den ugen verlieren, wWIEe wichtig PES5 ıst klären,
welchen Jésus wır egehren Wer Ist denn dann der queer Jesus% In UNSeTelT

wartigen, VvVon Weißen dominierten Sozialordnung ist E nicht QUCET, sich eESsUuSs als
Weißen vorzustellen. eSsus liegt UNSEeTET Gesellschaft, anderem,
1 F kein eißer wWar. F7as Konzept der (Queerness verlangt VOo') eißen eın
Bewußlßtsein davon, dafß S für arbige Manner wahrscheinlicher In Kultur
ISt, gekreuzigt werden, und 65 verlangt den aktiven Finsatz für die Beendigung
der Gewalt SIEe Von weißen schwulen Theologen verlangt Queerness, da
wır aufhören, die farbigen Lesben, Schwulen, B: und Transsexuellen übersehen.

Ich stimme Flias Farajaje-Jones Z der eıne Theologie »In diesem eben« for.
dert Fr hält »IN diesem eben« für eIne akkurate Charakterisierung eIner Schwarzen
Theologie, die auch Lesben, chwule, Bı nd Transsexuelle, also eute, Cie
sind, einschließt, weil der Ausdruck »In diesem Leben«

in UuUNSeTeT afro-amerikanischen Tradition selt (jenerationen dafür verwendet wird, E1n
hreites Spektrum VOT) Identitäten und Verhaltensweisen bezeichnen; und der
reichhaltigen spirituellen Konnationen des Wortes yLeben«, besonders für Menschen, die
ständig mit ı eiden und Tod konfrontiert sind. yn diesem |ehen« zeig auch Inklusivität,
zeigt, daflß wır alle »In diesem |eben« eingeschlossen sind. Deshalb ware ine n-diesem-
Leben-Theologie der Befreiung beschaffen, Cal sIe aus "rfahrungen, |Leben und Käamp:
fen Unterdrückung und FEnmtmenschlichung jener »IM diesem |eben« qwächst.

40)
Sich esus als eiınen vorzustellen, der IN diesem eben« WarT, hbedeutet eIıne

Anerkennung der Weite seInes jenstes, der Verschiedenheit der Menschen, de:
111e er diente, und der Tatsache seInes Nichtweißseins. Die etonung des »Lebens«
geht gut zusammen mMit Jesu wiederholter Aussage, Leben Im UÜberfluß für alle ZU

bringen. Während er für die Weißen UuNs unan  MESSEN senrn Mag, sich »HEN
diesem eben« wähnen, Können wır doch Nachfolger oder Bundesgenossen
Von Jesus seIn, der »In diesem eben« Wäal.
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DIE KREUZIGUNG NEU

»Körperliché Unversehrtheit ıst für den Befreiungskampf eIne srundlegende Forde:
1U7NS8.« Als ich diese Oorte VOT einigen Jahren chrieDb, dachte ich Vergewalti-
gung und versuchte Vergewaltigung In der Hebräischen ibel, besonders In der
Geschichte der Zerstörung Vo om Ich chrieb damals auch: » VWVir mussen
darauf bestehen, da die Autoritat der chrift TUSC hetrachtet wird und dalß die
zahlreichen Akte, die die körperliche Unversehrtheit unterminieren, offengelegt
und ENTIwWIrT werden, damit wWIr ihre grausamnen Auswirkungen üÜberwinden KON

(Gorsline 991 48-49] spielte en niıcht bewultgemachter Antısemluitis
IMUS bestimmt eINe Rolle, als ich vorschlug, UTr die Hebräische Bibel auf die vielen
Beispiele körperlicher Verletzungen hın durchsuchen Heute sehe ich, da der
Angelpunkt des traditionellen christlichen Glaubens, Jesu Tod KreUuZ, selhst auf
eIıINer körperlichen Verletzung beruht Wır Kkönnen und sOllten die Tatsache der
Kreuzigung aber nicht leugnen, jedoch verlangt die Solidarität mMit dem queer Jesus
und al den anderen, deren körperliche Unversehrtheit verletzt wurde und äglich
verletzt wird, dafß wır zur Glorifizierung VOTVT] Leiden und Tod nmeın sagen, dals wır
nemn ZAETF Idee, die Verletzung der körperlichen Unversehrtheit S] eIn SOttli
ches oder menschliches Mitte!| Z} Heil

| )ie Interpretationen der Kreuzigung hängen VOTlT] ihrem Kontext ab SO Ist 7B
den leidenden Massen In Lateinamerika der gekreuzigte TISTUS eın äußerst

hbefreiendes und erlösendes Symbol. Füur viele Afro-Amerikaner Ist der leidende Je
SUS n höchstem aße erlösend. Dennoch gehört die Kritik VOT) Lehren, Symbolen
und Bildern, die Im INDIIC auf die Befreiung für eine Hestimmte Gruppe sich als
problematisch erweIisen, ebensosehr Z HT: Befreiungarbeit wWIıe das Herausstellen VOT)

Lehren oder ymbolen, die-die Befreiungsarbeit einer anderen Gruppe Uunterstüut-
S1' können. enn gegenwartiger sOzlaler und nolitischer Kontext Analogi
en aufweist jenen, die das Kreuz auf olgatha errichteten ZAUH: herrschenden
Klasse eiInNSCHNEeNBNC der religiösen und politischen Autorıitaten dann mussen WIr
darauf verzichten, UNS aaı dem DIer Kreuz überidentifizieren. Ob religiöse
Bilder als gefährlich oder emanzipatorisch erleht werden, ıst nach Margaret jes
»eIne Funktion der Interessen hres Betrachters.Robin Hawley Gorsline, Der Körper am Kreuz  DIE KREUZIGUNG NEU IMAGINIEREN  »Körperliché Unversehrtheit ist für de"n Befreiungskampf eine grundlegende Forde-  rung.« Als ich diese Worte vor einigen Jahren schrieb, dachte ich an Vergewalti-  gung und versuchte Vergewaltigung in der Hebräischen Bibel, besonders in der  Geschichte der Zerstörung von Sodom. Ich schrieb damals auch: »Wir müssen  darauf bestehen, daß die Autorität der Schrift kritisch betrachtet wird und daß die  zahlreichen Akte, die die körperliche Unversehrtheit unterminieren, offengelegt  und entwirrt werden, damit wir ihre grausamen Auswirkungen überwinden kön-  nen« (Gorsline 1991:48-49). Dabei spielte ein nicht bewußtgemachter Antisemitis  mus.bestimmt eine Rolle, als ich vorschlug, nur die Hebräische Bibel auf die vielen  Beispiele körperlicher Verletzungen hin zu durchsuchen. Heute sehe ich, daß der  Angelpunkt des traditionellen christlichen Glaubens, Jesu Tod am Kreuz, selbst auf  einer körperlichen Verletzung beruht. Wir können - und sollten - die Tatsache der  Kreuzigung aber nicht leugnen, jedoch verlangt die Solidarität mit dem queer Jesus  und all den anderen, deren körperliche Unversehrtheit verletzt wurde und täglich  verletzt wird, daß wir zur'Glorifizierung von Leiden und Tod nein sagen, daß wir  nein sagen zur Idee, die Verletzung der körperlichen Unversehrtheit sei ein göttli  ches oder menschliches Mittel zum Heil.  Die Interpretationen der Kreuzigung hängen. von ihrem Kontext ab. So ist z.B.  unter den leidenden Massen in Lateinamerika der gekreuzigte Christus ein äußerst  befreiendes und erlösendes Symbol. Für viele Afro-Amerikaner ist der leidende Je  sus in höchstem Maße erlösend. Dennoch gehört die Kritik von Lehren, Symbolen  und Bildern, die im Hinblick auf die Befreiung für eine bestimmte Gruppe sich als  problematisch erweisen, ebensosehr zur Befreiungarbeit wie das Herausstellen von  Lehren oder Symbolen, die-die Befreiungsarbeit einer anderen Gruppe unterstüt-  zen können. Wenn unser gegenwärtiger sozialer und politischer. Kontext Analogi-  en aufweist zu jenen, die das Kreuz auf Golgatha errichteten - zur herrschenden  Klasse einschließlich der religiösen und politischen Autoritäten - dann müssen wir  darauf verzichten, uns mit dem Opfer am Kreuz zu überidentifizieren. Ob religiöse  Bilder als gefährlich oder emanzipatorisch erlebt werden, ist nach Margaret Miles  »eine Funktion der Interessen ihres Betrachters. ... Der Betrachter eines historischen  religiösen Bildes kann die [beabsichtigte] Botschaft ignorieren und durch eine völ-  lig andere Bedeutung ersetzen, die sich in Übereinstimmung mit seinen Interessen  befindet« (1985:30). Dabei mag besonders ihre Plastizität den Wert bildhafter Dar-  stellungen ausmachen. Im Gegensatz zu einem traditionellen christlich-theologi-  schen System, das auf die Ideen und präzisen Systematisierungen einiger weniger  großer Denker gründet,  110(Da Betrachter EeINES historischen
rellgiösen Bildes kann die beabsichtigte Botschaft ignorieren und Hn eEINe VOÖl
ig andere Bedeutung/die sich In UÜbereinstimmung mMit seınen Interessen
hbefindet« (1 €] Mag hesonders ihre Plastizität den Wert bildhafter [ Dar
stellungen ausmachen. Im Gegensatz eınem traditionellen christlich-theologi-
schen System, das auf die Ideen und orazisen Systematisierungen einIger weniger
sroßer Denker gründet,
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können Haltungen, erte und onzepte auch auf der körperlichen EyiIstenz Hasieren; das
Christentum, nicht orımar verstanden als Verbindung vVvon Ideen, sondern als konkrete
Teilhabe einem Körper dem yLeib Christi« Hietet Ine starke Formulierung der
Zentralität und Bedeutsamkeit der ohysischen FxIstenz, In welcher das menschliche LE
hben celbhst als geschenkte ohysische H- yiIstenz verstanden ird Schöpfung und UTr In

physischer E yiIstenz seIne Fxfüllung findet Auferstehung des | eibes. (Miles 1985:36)
iles vertritt nicht die Auffaséung, dafß wır das tudium der religiösen ExXTEe sroßer
Denker aufgeben sollten, sondern dafß wır Uınsere Fähigkeiten verbessern, Bilder
»Jesen« und interpretieren und SIEe n eınen Dialog mMiıt UuUNSeTEeT sgeschriebenen
Sprache Dringen

Ich möchte über Miles’ historisches Projekt hinausgehen UNd vorschlagen, da
wır selbst He He Bilder ersinnen, die INSETE alten Sichtweisen ändern können. |)as
Bild der Kreuzigung ist eINEeS jener ilder, die wır MNECUu lesen und Meu imaginıeren
können. Oolches Neulesen erfordert die Bereitschaft, über die Erzählungen, WIe SIE
In den- synoptischen Evangelien festgehalten SINd, hinauszugehen. ES oent e]
darum, die Geschichte Von der Kreuzigung MNEeUu erzählen und NEU cehen auf
der Grundlage VOo Werten wIıe Fürsorglichkeit und Gerechtigkeit, Werten, die Im
Leben Jesu gegenwärtig und die WIT, In inseren hesseren Omenten, eben-
alls verkörpern, In Uunseren] eigenem en heute. .

jles hat recht, WEeNnl SE die Physikalität vVon ildern und ihr primares Ziel, über
UNSeTE physische XIistenz reflektieren, hervorheDbt. nser Neuimagintieren und
Neulesen dieser Bilder cOllte auf UNSeTeEe physische Fxistenz bezögen seln, auf URSC-

Körperhaftigkeit. (‚enauer Füur anner, die queer sind, beginnt das Neu

imagıntieren el uUNsSeTETN erotischen Verlangen, denn dort wurden viele VOo  RS Un
stärksten Jesus hingezogen und zugleich von der Kirche zurückgewlesen. Es

wird viel Arbeit seln, UNS den eSsus, der UNS lehte und uNns noch immer liebt, n
INSere Selbstliebe und die je Z anderen Mannern hineinzuholen. |Diese Arbeit
erfordert, daß Wır den kirchlichen ESUS, der UNns MNUur ohne Uunsere KOörper und ohne

Verlangen llebt, hinter (I7S lassen. Aber wır brauchen auch Aufmerksamkeit
für die KOrper, die WIr übergehen, die KOrper, die Wır niıcht begehren irgend-
welcher physischer Merkmale WIEe eIiwa der Hautfarbe, die WIr als remd oder nicht
VOl| menschlich definieren.

Wır mussen jef n Uunserelnn! Körpergedächtnis graben, wWwıe die emunistsche
Liturgikerin ane Walton das Für Cchwule, R1- und Transsexuelle SscChhHEe

Körpergedächtnis Uunsere KOrper mMit eIn, die verprügelt wurden auf den »Spiel-
plätzen« UNSeTrTerTr Kindheit, geschlagen VOTNN homophoben Brüdern, Vatern, Onkeln,
remden Uund Bischöfen. Unser immer-prasentes Gedächtnis bewahrt auch selbst-
hassende homosexuelle KOrper, die andere KOrper, die sind, ZUsamMeENSE-
schlagen en AUs$s Furcht und Abscheu, und jene KOörper, für die HIV die neueste
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(‚und ur viele die etzte) Form Mahn--männlicher Gewalt ST — EINeEe Art, Frauen, Kinder
und anner umzubringen ÜTFC die willentliche Nachlässigkeit VonNn selten der Man
NeTr den kegierungen, wissenschaftlichen ı aboratorien und ı medizinisch-ndu
ctriellen Komplex Aber UINSETE KOrper sind vielleicht auch entspannt worden Hre
die sanfte Berührung Freundes oder durch kraftvolles Kneten UNSEeTEeT müden
Muskeln (wie w Tım Millers eSsus tut) Wır Kkönnen tief IN} Körpergedächtnis
eintauchen und Clie sexuelle kstase mMIT anderen Mann (oder MIT EFal
MT Mannern, MIT beidem) inden, die Entspannung HIC EIHe Massage, Clie Freude
des Tanzes, das Lebenerweckende beiläufigen Berührung oder ausgefeilter R1
tuale der Verbundenhei Wır können UuNS das Vergnugen eftiger Blicke
hbeim Anmachen und Angemachtwerden Wır Kkönnen jef UNSEeTEeTT! Körper
gedächtnis graben nach den Hochgefühlen hei körperlicher \instrengung und der
Befriedigung und Erschöpfung, die ihnen folgen Wır Kkönnen das körperliche Ver:
BNUSCN des usammenseırıns MIt UNSEeTET) Kindern UNS wiederbeleben

er SInn, UNSEeTEeTNNN individuellen WIeEe kollektiven Körpergedächtnis graben
llegt darin eEs UNSEeTETIT KOrper ermöglichen, auf UNSETE Bilder einzuwirken
WIE auch Bilder auf UNSEeTET] KOrper einwirken In glücklicheren Fällen irg
Körpergedächtnis Freude und Vergnüugen Aber ebenso oft ird das KOrper-
sgedächtnis tiefliegende (JIrte VOT) Traurigkeit und orn rühren Und anderen
/eıten ird das Körpergedächtnis UuNnNS ZUur Umkehr bewegen Als jemand der schwul
IST der IST als eißer mMT heträc  Ichen Privilegien kannn ich mich mIT UNEI-
BUNs, Achtung und Iranen esus und andere rechtschaffene Brüder
die umgebracht wurden, die Welt für 613 erotophoDbes Patriarchat sicher
machen. Ich kannn o deren Namen anrufen Nahrung und Kraft daraus hbe:
ziehen |1{1 mmMeIner immerwährenden Bedürftigkeit für beides Aber das Ist kein AaUuUSs-

reichender Grund Vo  — dem AUSs ich ihre Leiden und ihren Tod glorifizieren könnte.
L )ie Latina-Theologin Teresa Delgado ITF einmal da orn fein bemessen
und transformiert EINe Leidenschaft für Gerechtigkeit INe gesunde, körperhafte
Reaktion auf die Ermordung esu IST Ich stimme 7U

Der orn mul zuerst einmal gerichtet werden die römischen Zivilbehörden,
deren System staatlich sanktionierter Gewalt SCIM en eendet hat An nächster
Stelle Silt orn auch religiösen Behörden, die nicht einschritten, UMmM die
Fxekution toppen Jedoch ST orn auch Platze gegenüber kirchlichen und
weltlichen utoriıtaten, die über Jahrhunderte die jüdischen Führer Z Sünden
hock für SeINeT] Tod machten und auf diese eIse die Kreuzigung des uden
esus verewıgten ogromen, Kreuzzugen, Inquisitionen und IT Holocaust 1{}

dem Millionen SeINEeSs Volkes ermordet wurden Gerade machte die InquIsItIon
auch FHrauen und unabhängig enkende und anders ebende anner Sünden
böcken, folterte und ermordete S16 orn IST latz gegenüber kirchlichen UNd

i



IN Hawley Gorsline, Der KÖrper KTreUuUzZz

weltlichen utoritaten, die den hrutalen Versuch der Ausrottung der amerikani-
schen Ureinwohner und die gewaltsame Versklavung und die Massenschlächtere!
von Millionen Von Afrikanern Uunterstutzten Und orn trifft gerechterweise auch
jene, die eSsus SI6 Weißen, Blonden und Blauäugigen Hortraltierten. [Diese Autoritä-
ien gehören den Mannern, die Komplizen sind hbeim tatsächlichen und wieder-
holten ord an Jesus als auch ord VOorT) Millionen seiner Brüder und WE
stern Im Tode Sie alfen, EeIine Kultur des es schaffen, Ja, eınen Kullt des
männlichen Mordens un Sterbens. Vielleicht erkennen wır UNS selbst wieder

jenen, die geholfen aben, diesen Kult aufrechtzuerhalten, entweder Hr
aktive Komplizenschaft oder Urc die Koömplizenschaft des Schweigens angesichts
des BOsen

en wır IMS die Szene mMıt dem reuz auf Oolgatha Wer ıst da? [Die
Frauen. Wer Ist nicht da? |Die Manner, mMıt Ausnahme des Jüngers, den ESUS lebte
(Joh 25-27 Für gewöÖhnlich WITr, dalß ycdie Jünger« ngs hatten und
durcheinander aber wır menen, dalßs die Maänner eSsus abwesend
:&  S Wer ware nicht angstvoll und durcheinander angesichts des staatlich sanktio-
nıerten Mordes? Aber WEeEelll eın Freund VOIlT)] UuNSs stirbt, sollten wır nicht wenigstens

ros bieten und die Witwe, die Eltern und Cie Kinder besuchen? Wenn eın
Freund VOonN (UIMNS tirbt, hält [an niıcht ache, wirtft 1nan sich dann nicht, WIE
Bonhoeffer Sagt, »(jott SdNZ In die Arme, dann nımmt man nicht mehr die eigenen
Leiden, sondern die Leiden (jottes In er Welt dann wacht Ial mMiıt rTISTUS
In Gethsemane« (1 985:402)?} Halten wir nicht die Hand UNsSeres Freundes und STrel-
chen über seIne fiebernde Braue und singen Jeise, seINEe Fieberpein mildern?
Beten und weılnen wır nicht, toben wır nicht Gott, wei|l el »Zulälst«, daß
Freund stirbt? Und preisen WIr nicht gleichzeltig ott für die ute UNSeres reun-
des, bitten wiır Oott nicht Vergebung für alle Sterbenden, olen und Lebenden?

Manche anner un solche inge Vielleicht sind SIe Ja Ketter In UNSerTer Welt
und reiten immer wieder einzelne Menschen. ose VOIlT)] Arımatäa estand darauf,
Jesus In seiıner eıgenen Grabstätte Z7u hestatten semä der abbinischen Tradition,
dafß eın Leichnam nach dem odestag nicht unbestattet leiben sollte. |J)ie Wissen-
schaftler debattieren His heute über Josefs Motive, da ja das Evangelium Von Mißfal
len gegenüber seıner Jat herichtet. War f eın geheimer Sympathisant von EeSUuSs
und seinen Jüngern? War eT selbst eın unger£ der War er eın Draktizierender

Vielleicht geht s ja nicht sehr sSern Motiv, sondern seın Iun Fr
kümmerte sich den Leichnam, behandelte ihn mMıt Respekt FEr leß eSsus, der als
Verbrecher gekreuzigt wurde, nicht Im Stich

HMeute vermeiden 5 In den Vereinigten Staaten MNUur wenige Männer, die
SINd, aC ZU halten den Betten VONn Freunden und Liebsten, die an AIDS
sterben. unge und jugendliche anner lernen vie| über den Toa HFrE ihr eigenes
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Sterben, und alte Männer rosten SE und diejenigen, die SE zurücklassen. Männer
mMiıt HV, die noch gesund SINd, finden Unterstützung n allen Prozessen, die sIe
nötıg haben, Kr L eben aufrechtzuerhalten und auszudehnen. Männer tanzen
mMıt den »Gesund-Kranken« und teilen mMit ihnen ihr sexuelles Vergnugen. terben
den ird vorgelesen, SIe werden gefüttert und InS Krankenhaus oder INnS MOSpIZ
sebracht, SIe werden gebadet, aufgerichtet, getragen, I11dll betet für SIEe DIie Toten
werden egraben mMıt Respekt uınd Z/uneigung, die Trauernden werinen und achen,
manchmal gleichzeitig. Marschierer, Plakatmaler, Ausrufer und Aktivisten eisten
Widerstand das Verschweigen, das alle mMıt HIV und AIDS lebenden Men
schen In den Tod einzuhüllen droht Finer Gesellschaft ZU FFOLZ; die die Ster-
benden und Oten noch nicht geweint hat, die noch nicht aufgestanden St, Clie
notwendigen Forschungen nach einem Heilmitte! einzuklagen, und die iImmer noch
vielerorts die Auffassung hegt, dafß diese anner ihren Tod selbst verschuldet ha:
ben,; ei| SIE einander jeben diesem allem AAT JTrotz stehen diese Maänner (und
Trauen, SdI1Z Klar) Fulß der Kreuze der Gegenwart, kümmern sich die KÖrper
mMit eıNner Zärtlichkeit und Zähigkeit, die UNIS Iranen rühren kannn und ZUuU
Handeln Ihre Taten und ihr Leben voller Fürsorglichkeit und Widerstandskraft Ma-
chen UNS eutlich, Was n den Berichten der Evangelien über esu Tod ehl SeEINE
männlichen Freunde, die auf serın Sterben reagleren mMıt zärtlicher Zuneilgung und
zähem Handeln nser schmerzendes, sorgenbeladenes Körpergedächtnis erinnert
UNS daran, Was SseiIne Freunde en könnten.

Unsere neue Sichtweise verlangt, da seIne Freunde wenigstens aC alten,
da S] serınen KÖörper VOo reuz holen, über seıne raue streichen, ihm
trinken geben, VOon ihrer J1e erzählen und heilenden Balsam auf seIne chreck:
lichen Wunden geben DIGS Ooldaten hbeim reuz könnten ihnen gefährlich WeTl-

den, SIe verletzen oder oOten, die enge könnte SIE steinıgen. Aber Was Wır brau-
chen, ind anner, die E wagen, den Patriarchen nem anner, die
Widerstand verkörpern (JIrt der grölsten pannung muit der natriarchalischen
Herrschafrt. Jesu männliche reunde en die Aufgabe UunSs überlassen, seinem
Körper Milderung verschaffen, seiıne Wunden VEIBSORSCHE ihm den Kulßs des
rT"edens geben, der Widerstand und Befreiung signalisiert und der die Mächti
gEeN n ihrem rieden storen will Für die Verachteten FE SOTgenN Ist nicht H: en Akt
der Liebe, sondern auch en Akt des politischen Widerstands.

[J)ie Zeitspanne zwischen dem etzten Abendmahl und der Kreuzigung ESsSu
ird traditionell als SEINE Passıon bezeichnet. VWıe Carter Heyward SagtT, Warl dies
»eıne Zeit, während der Jesus die Passıon seiner Zeit, seiner Kultur, SEeINES religiÖ-
sen es erduldeteRobin Hawley Gorsline, Der Körper am Kreuz  BEESEEPEETNEAEE TE NRTENRSHN ELE  V SEETENNPENSFEN  Sterben, und alte Männer trösten sie und diejenigen, die sie zurücklassen. Männer  mit HIV, die noch gesund sind, finden Unterstützung in allen Prozessen, die sie  nötig haben, um ihr Leben aufrechtzuerhalten und auszudehnen. Männer tanzen  mit den »Gesund-Kranken« und teilen mit ihnen ihr sexuelles Vergnügen. Sterben-  den wird vorgelesen, sie werden gefüttert und ins Krankenhaus oder ins Hospiz  gebracht, sie werden gebadet, aufgerichtet, getragen, man betet für sie. Die Toten  werden begraben mit Respekt und Zuneigung, die Trauernden weinen und lachen,  manchmal gleichzeitig. Marschierer, Plakatmaler, Ausrufer und Aktivisten leisten  Widerstand gegen das Verschweigen, das alle mit HIV und AIDS lebenden Men-  schen in den Tod einzuhüllen droht. Einer Gesellschaft zum Trotz, die um die Ster-  benden und Toten noch nicht geweint hat, die noch nicht aufgestanden ist, um'die  notwendigen Forschungen nach einem Heilmittel einzuklagen, und die immer noch  vielerorts die Auffassung hegt, daß diese Männer ihren Tod selbst verschuldet ha-  ben,; weil sie einander lieben - diesem allem zum Trotz stehen diese Männer (und  Frauen, ganz klar) am Fuß der Kreuze der Gegenwart, kümmern sich um die Körper  mit einer Zärtlichkeit und Zähigkeit, die uns zu Tränen rühren kann - und zum  Handeln, Ihre Taten und ihr Leben voller Fürsorglichkeit und Widerstandskraft ma-  chen uns deutlich, was in den Berichten der Evangelien über Jesu Tod fehlt: seine  männlichen Freunde, die auf sein Sterben reagieren mit zärtlicher Zuneigung und  zähem Handeln. Unser schmerzendes, sorgenbeladenes Körpergedächtnis erinnert  uns daran, was seine Freunde getan haben könnten.  »  Unsere neue’ Sichtweise verlangt, daß seine Freunde wenigstens Wache halten,  daß sie seinen Körper vom Kreuz holen, um über seine Braue zu streichen, ihm zu  trinken zu geben, von ihrer Liebe zu erzählen und heilenden Balsam auf seine schreck-  lichen Wunden zu geben. Die Soldaten beim Kreuz könnten ihnen gefährlich wer-  den, sie verletzen oder töten, die Menge könnte sie steinigen. Aber was wir brau-  chen, sind Männer, die es wagen, zu den Patriarchen nein zu sagen, Männer, die  Widerstand verkörpern am Ort der größten Spannung mit der patriarchalischen  Herrschaft. Jesu männliche Freunde haben die Aufgabe uns überlassen, seinem  Körper Milderung zu verschaffen, seine Wunden zu versorgen, ihm den Kuß des  Friedens zu. geben, der Widerstand und Befreiung signalisiert und der die Mächti-  gen in ihrem-Frieden stören will. Für die Verachteten zu sorgen ist nicht nur ein Akt  der Liebe, sondern auch ein Akt des politischen Widerstands.  Die Zeitspanne zwischen dem Letzten Abendmahl und der Kreuzigung Jesu  wird traditionell als seine Passion bezeichnet. Wie Carter Heyward sagt, war dies  »eine Zeit, während der Jesus die Passion seiner Zeit, seiner Kultur, seines religiö-  sen Erbes erduldete ... und seine Passion war eine Herausforderung, eine Drohung  an die um ihn herum, die sich mit weniger als der Passion zufriedengeben wollten«  (1984:20). Ich schlage vor, daß Männer, ob queer oder nicht queer, neue Bilder  114und seıne Passıon WarT e1InNne Herausforderung, eINe Drohung

die hn herum, die sich mMuiıt weniger AI der Passıon zufriedengeben wollten«
(1984:20). Ich schlage VOT, da anner, ob oder nicht Y HE Bilder
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arschaffen denen die Passıon Jesu Uunserer CIsCcNEN Passıon ZUT Seite sestellt
wird Passıon für das Fnde der Gewalt Mannern und also auch für Aas
Fnde der Gewalt Frauen und Kinder Solche Passıon solche Leidenschaf hat
hre Grundlage leidenschaftlichen Verlangen nach Mannern die sexuel!
SEIN kann oder auch nicht aber durch dieses Verlangen USSE6T] WIT Manner csehen
wollen als körperhafte Freunde STA als entkörperte Feinde

eıne Sichtweise verlangt auch da die weilßben anner nicht 11UT den KÖörper
esu Vo reuz abnehmen und für ihn SOTgEeN USSECN, sondern auch die Tatsache
akzeptieren, da der KOrper, den WIT lieben, nicht eilß Ist. esus WarT nicht weilß,
gerade WIE die melsten KÖörper, die Ar Kreuzen hingen und heute noch hängen.
VWenn weiße chwule Theologie, D-Theologisieren VOI] weißen. Maäannern wirk:
lich die Verletzung Von Männerkörpern überwinden SOl mul SIe ıuımkehren und
ihren Weg MITt der Frkenntnis fortsetzen daß die herrschenden europäischen und
amerikanischen theologischen Traditionen UNSEeTE Bilder VOlT1 EeSUuSs verfälscht F
ben Jese Traditionen en sich der Forderung der Schwarzen Theologie nach
dem chwarzen MSTUS verschlossen, denn el farbiger Mann KreuZz würde
UNS le ZWINSEN all die anderen KOÖörper Vo  e Mannern (und Frauen) den KreuU-
zen wahrzuhaben die das eilß dominante Patriarchat errichtet hat

en schwarzen eSUS UNnSsSereln RBruder der diesem en War Vo Kreuz
abzunehmen, bedeutet, sich WEISCTN, noch weltere KOrper Vo Schwarzen,
atınos, Asıaten und amerikanischen Ureinwohnern heute Al} Kreuze nageln. Er,
der ı -diesem-Leben war/ist, soll NiIe mehr sterben HFEA

Um UNnSs freizumachen Von Christozentrismus, der Menschsein entwertetl

drängt UuNnSs Gary aVı Comstock Jesus als Freund begreiten mMiIt dem
WIT UNS IMN Beziehung der Autonomie eimnden Comstock auch dalß WIT

UNSs überhaupt Kkein Bild Von esus machen brauchen, denn dies würde
Helden machen Aaus einzelnen Mann »auf KOosten all der einzelnen r!Tahrun
BeN und Lebensgeschichten der vielen UNS deren | eben sich eSsuSs SEINEeT

/Zeıt gerade zugewandt hatte« (1 993 97 Comstock hat recht und hat nicht recht

SCHLUSSBETRACHTUNG

In seIner Wirkung dient das Bild von esus als UNSeTeTN errn und Ketter der
USDrucC VOT)] Gilorie starb UNS alle aus der un /den nier-
Von Patriarchen und ihrer Kirche amı ird das en einfacher eute

besonders die hres Geschlechts ihrer asse oder ihrer Klasse F
drückt werden, ausgeschlossen und beschädigt FAG roblem Von ildern jedoch
esteht nicht darin, welche aben, sondern darauf bestehen Aa S51 mMut
Grenzen versehen werden amı aufzuhören dafß WIT UNS UNSerTe Freunde bildlich
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vorstellen aufzuhören eGs zuzulassen da UNSeTe Bilder VOT) ihnen er
schein NS selbhst en und aufzuhören UNS UNS selbst vorzustellen Urc! die
Bilder, die andere UNS zurückspiegeln, J1e aufzuhören, beziehungshaft leben
Wenn WIT Bilder entwerfen VO Freunden, erweiıtern VWIT (nSeTeTN KreIis Von

Freunden, Gefährten und enossen, einschließlich derer, die anders sind als VWIL,
die UNS vielleicht leben würden WEeEl1 WIT ihnen Zeichen UNSEeFEGT 1e gäben A A a l Sn n»VVir sind das, worauf WIT schauen und Was WIT begehren« bemerkte Plotin, und
das ezieht sich auch auf die ilder, die 7zustande kommen durch UNSeTelTl) lic auf
UNSETE CISEHNCH und auf andere KOrper Bel vielen VOT) UnsSs bleibt der lic Kkonzen
triert auf den KOrper Jesu, WEI| csowohl UNSEeTEI] CISEHCN KOrper widerspiegelt als
auch diejenigen, die WIT egehren, ebenso WIC diejenigen widerspiegelt, die WIT

fürchten und die WIT UNS WeIgelN wahrzunehmen.
ames Baldwins Roman (‚LOVannıSs Zimmer Ist für Manner die sind

der wichtigen KOomane dieses Jahrhunderts Am Fnde des Buches IST der Frotago-
nıST Mavid der versucht Homosexualität zu jeugnen allein gemiete-
ien Aaus CIn französischen Dorf -r hat SCINEGT!] früheren ; ebhaber verlassen
der diesem Tag guillotiniert ird Kleindiebstahls und fingierter
Anschuldigungen alternden Barbesitzer cexuelle Avancen gemacht ha:
hben 10Vannı wird exekutiert TreuZz abgewiesenen Verlangens der Zurück
WEISUNS SEINES CISCHEN Verlangens e aVı und der Zurückweisung des Ver-
langens des alternden Rarbesitzers Urc (lovannı David stellt sich (‚lovannıs FXe:
Kution VOI, die zuckenden eıne, die nachgebenden Schenke! die zitternden Hın
terbacken, das heimliche Hammern h das beschämende unkontrollierte Urı
Mieren, den Schweiß die Iranen ann legt (AT Kleider ah und sieht Spiegel
SEINeEeT] nackten KOrper, der die Quelle SEINeT GCISCHEN Qualen IST aber auch der
Schlüsse! SeINeT Kettung Sowohl wettung, die letztlich SEINEeET] KOrper nıcht
bewahren konnte, als auch Korruptheit die lag SCHTICR Geburt begann
sind SEINETN leisch verborgen Cdas Spiege! reflektiert wird In diesem Siınn IST

auch Davids nackter KOörper reuz DEN reuZ, VOT dem E1 10Vannı nıcht
hat ST 11U  > CISCHES

)as Bild das Baldwin VOT)] (jlovannıs Fxekution zeichnet flielßt mMT mmMeImnen Bil
dern Vo esus TreuZz Wenn aVı I7} den Spiege! schaut, (ut S Was

jeder VOIN UNS iun muß sich mIt dem KOrper auf Golgota und mMit anderen gekreu-
zigten KOrpern konfrontieren. Indem WIT UNS mIt UINSEeTEeT CISCHENn Kreuzigung kon
frontieren und ebenso mMit Uunserer Partizipation der Kreuzigung anderer, Wel-

den WIT ähig aufzuhören, die KOrper VvVon Frauen, indern und Mannern Kreuze

nageln, wohin niemand sehört WIE WIT WISSECN); und WIT können anfangen, SI

Vo TeUZz abzunehmen
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